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Mehrgeschossige 
Wohnungen Ost-West 
Orienterit mit 
Laubengang und 
aussenliegenden 
Aussenräumen. 
Punkthaus mit 
Geschosswohnungen, 
erschlossen durch 
zentrales 
Treppenhaus.

Geschosswohnungen, 
durchgehende 
Wohnräume mit 
Erschliessungskernen, 
eingezogene Balkone 
od. Loggien 
Punkthaus mit 
grosszügiger Wohnung 
aus dem ganzen 
Geschoss.

Differenzierte 
Baukörper (bilden von 
Ensembles möglich), 
Ausrichtung der 
Wohnungen auf 
verschiedene Seiten 

Geschosswohnungen 
mit West-Ost- 
Ausrichtung, 
grosszügige, 
durchgehende 
Aussenräume,ausgeri
chtet auf gest. 
Quartierplätze und 
Zwischenräume

Geschosswohnungen 
mit durchgehenden 
Wohnräumen, 
eingezogene Balkone 
od. Loggien. 
Sichtbezüge zu gest. 
Aussenräumen. 

Grosszügige 
Wohnungen Ost-West 
Orientiert mit 
innenliegenden 
Aussenräume

Grosszügige, 
innenliegende  
Erschliessung 
ermöglicht eine 
Mischung aus 
Geschoss- und 
Duplexwohnungen, 
West-Ost orientiert, an 
den Stirnseiten 
Ausrichtung mit 
Ausblicken in den 
Freiraum. Private  
Aussengärten im 
Erdgeschoss.

Geschosswohnungen mit 
vielseitigen Ausrichtungen, 
Zugang zu terassierten, 
privaten Aussengärten.

Duplexwohnungen  
mit südwest 
Ausrichtung. Private, 
grösszügige Gärten 
oder Dachgärten. 

Mehrgeschossige 
Wohnungen mit 
eingeschnittenen 
Aussenräumen, 
südwest orientiert, 
private Gärten im 
Erdgeschoss. 

Geschosswohnungen 
mit durchgehenden 
West-Ost orientierten 
Wohnräumen, 
grosszügige 
aussenliegende 
Aussenräume mit 
südwetslicher 
Ausrichtung.
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Gesamtplan Quartierentwicklung 1:2000
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B1-B5 Gestaltungsbaulinie

B1-B5 Baufelder Gebäude

B1-B5 Gebäudeausrichtungsachse

Wald

F1+F4 Freiraum

F2 öffentliche Grünflächen

F3 private Grünflächen

Freigelegte Gewässer

E1 Erschliessungsfläche

E3 Notfallzufahrten

E4 Baufelder Tiefgaragen

E2 Zufahrten und Besucherparkplätze

1

1	 Modellfoto
2	 Situationsplan
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Durch die gewählte Bebauungsstruktur können grosse zusammenhängende 
Grünflächen erhalten werden, welche konstituierend in den Siedlungsraum 
hineinwirken. Diese werden lediglich durch Einzelbäume, Baumgruppen oder 
Feldheckenabschnitte leicht strukturiert. Mit einem einfachen und präzisen Regelwerk 
wird zudem die Charakteristik des inneren Freiraumes bestimmt und damit die 
Transparenz gesichert. Die Freiraumnutzung wird in feldartige, zentrale oder laterale 
Flächen verdichtet, welche die primären Erschliessungs-, Aufenthalts- und Spielflächen 
in sich aufnehmen. Der Anteil privatisierter Freiraumflächen wird zugunsten des 
gemeinschaftlichen Freiraumes gering gehalten und der umgebenden Grünfläche 
untergeordnet.
Die Art und Anlage der Grünflächen ermöglicht es, nebst der ästhetischen auch eine 
ökologische Entwicklung und Aufwertung des Gesamtareales hinsichtlich einer 
zukunftsweisenden Nutzung des direkten Wohnumfeldes. Bedingt durch den starken 
Topographie- und Landschaftsbezug der Bebauungsfelder können Infrastruktur und 
Freiraum mit gutem Aufwand-Nutzen-Verhältnis teilweise unabhängig erstellt und 
damit eine hohe Qualität eventuell sogar als Vorleistung gesichert werden.

Zielvorstellung
Die künftigen Bewohnerinnen und Bewohner der Überbauung Ried leben in einem 
Wohnumfeld, in dem vielfältige funktionale und soziale Ansprüche qualitativ 
hochstehend abgedeckt sind. Die Organisation von Verkehr und Mobilität gewichtet 
diese Bedürfnisse in hohem Masse und leistet dazu einen wesentlichen Beitrag.

Vier zentrale Grundsätze
- Das übergeordnete Verkehrsnetz und die neuen Quartiere werden aufeinander 
abgestimmt (Bus, Regimewechsel Landorfstrasse, LV-Netz inkl. Verbindung Zentrum 
Niederwangen - Naherholungsgebiet).
- Verkehrsteilnehmer und Verkehrsmittel sind gleichberechtigt, die Verkehrsflächen sind 
entsprechend genutzt. Der Fuss- und Veloverkehr geniesst hohe Priorität.
- Der motorisierte Individualverkehr ordnet sich den Quartierbedürfnissen unter, wird 
jedoch hindernisfrei und mit dezentraler Erschliessung optimal in die Quartierteile 
integriert.
- Verkehr und Freiraum sind mit der gemeinsamen Priorität der Wohnumfeldqualität 
eng aufeinander abgestimmt.
  
Verkehrsystem und Erschliessung
- Der Bus mit zwei beidseitigen Haltestellen erschliesst beide Quartierteile optimal, ohne 
das innerquartierliche Leben zu tangieren. Die maximale Wegstrecke zwischen 
Wohnung und Haltestelle beträgt 300m. 
- Die Landorfstrasse ist ab der östlichen Waldecke in eine Ortsdurchfahrt mit Tempo 50 
umsignalisiert. Ein- und Ausfahrten im Quartier Süd sind dadurch optimiert, der 
angestrebte Quartiercharakter unterstützt sowie die Sicherheit erhöht und der Lärm 
reduziert.
- Das Quartier Nord wird in der Verlängerung der heutigen Quartiererschliessung 
angebunden. Eine Schlaufe am Waldrand ermöglicht eine Zu- und Wegfahrt in beide 
Richtungen. Nord- und Südteil sind miteinander verbunden und ermöglichen somit 
Alternativen.
- Basis- und Detailerschliessungen sind als Begegnungszonen (Tempo 20 / 
Fussgängervortritt) konzipiert. Dies fördert das rücksichtsvolle Miteinander im Quartier 
(Koexistenz), schafft zusätzliche Begegnungsräume und erhöht sowohl die Sicherheit 
als auch die Aussen- und Freiraumqualität.

Freiraumkonzept Erschliessungskonzept

590

Private Gärten

Freiraum in Quartier

Weiler

Freiraum Plateau

Wald

Freiraum
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Ausgehend von der Topographie wird das 
Planungsgebiet in zwei unabhängige 
Bauareale gegliedert, welche eine 
differenzierte Wohnbebauung in angemessener 
Dichte zulassen. Dem Weiler kommt neu eine 
Zentrumsfunktion zu, insbesondere hinsichtlich 
öffentlicher Bauten und der Anbindung an die 
öffentliche Erschliessung. Der Freiraum und das 
Naherholungsgebiet werden für die Zukunft 
gesichert und tragen neben der grossen 
baulichen Flexibilität zur langfristigen 
Entwicklung mit hoher Qualität bei.

Analyse und Bewertung
Die Planungsidee stützt sich auf die intensive 
Analyse der topographischen und 
landschaftlichen Ausprägung des Areals. Der 
bewaldete Hügelrücken und die klare Linie des 
Waldrandes bilden die grossräumlich lesbare 
Klammer um das Areal. Die topographische 
Struktur des breiten Rückens, welcher nach 
Westen hin abfällt, gliedert die Waldlichtung in 
drei unterscheidbare Bereiche; eine nord-west 
Hangsituation mit unterschiedlichen Neigungen, 
eine hochgelegene Plateausituation und eine 
zweite Hanglage mit süd-west Exposition.
Ergänzend dazu wird festgestellt, dass dem alten 
Weiler ortsbaulich eine zentrale und 
integrierende Funktion zugesprochen werden 
kann.
Die drei Areale werden auf mögliche Bebauung 
und in der Folge auf angemessene 
Bebauungsstrukturen untersucht, sowie deren 
Bezug untereinander und zum Bestand geklärt.

Konzeptidee
Das vorliegende Konzept basiert auf dem 
Grundsatz, die landschaftlich-topographische 
Qualität zu erhalten und für jede Bebauung nutz- 
und lesbar zu halten. Der hochgelegene, ebene 
Teil und sein Ausläuferrücken zum Weiler hin 
werden freigehalten, sodass der Bezug von den 
Höfen zur Grünfläche gewahrt bleibt. Die damit 
gesicherte, zusammenhängende und zentrale 
Grünfläche stellt zusammen mit dem Wald 
einen hohen Wert als Naherholungsbereich für 
die umliegende Bebauung dar.
Die Bebauungsstruktur orientiert sich stark an der 
Topographie und reagiert mit unterschiedlichen 
Gebäudetypologien auf die jeweilige Neigung 
und Exposition. Durch Einbettung der Baukörper 
in die Topographie treten diese innerhalb der 
prägenden Landschaftselemente (Wald/Plateau) 
zurückhaltend in Erscheinung. Eine hohe 
Flexibilität innerhalb der Baufelder fördert eine 
vielseitige Ausformulierung der Baukörper.  Eine 
angemessene Nutzungsdurchmischung und 
differenzierte  Bautypologien ermöglichen eine 
soziale Durchmischung und führen zu einer 
langfristig angelegten und tragfähigen 
Quartierentwicklung. 

Dem Weiler wird die Rolle als idenditätsstiftender 
Ort mit Zentrumsfunktion zugedacht. In das 
bestehende Ensemble werden Bauten mit 
öffentlicher Nutzung eingefügt womit der 
Bestand gefestigt und zum Quartierzentrum 
aufgewertet werden kann.
Das gesamte Siedlungsgebiet wird optimal an 
den öffentlichen Verkehr angeschlossen.

1 öffentliche Erschliessung

2 Areal Nord

3 Areal Süd

4 Zentrum Weiler

5 Aufenthalts- Erschliessungsflächen

1

2
5

3

5

Konzept

4

- Die gewählte Siedlungsstruktur, das Freiraumkonzept sowie die Feinerschliessung der 
Gebäude für den Fuss- und Veloverkehr sind eng verzahnt. Die zentralen 
Anforderungen der Zufussgehenden und Velofahrenden  Kleinmassstäblichkeit, Vielfalt, 
Durchlässigkeit, Sauberkeit und Langsamkeit  sind weitgehend abgedeckt.

Zufahrten und Parkierung
- Die Parkierung für die Anwohnenden erfolgt in Einstellhallen unter den einzelnen 
Gebäudekörpern. Die Zufahrt erfolgt jeweils auf der Strinseite mit dem Ziel, sowohl die 
Verkehrsfläche als auch die visuelle Wahrnehmung möglichst wenig einzuschränken.
- Parkplätze für Besucher und Gewerbe sind oberirdisch und dezentral angeordnet. 
Hier befinden sich auch CarSharing-Fahrzeuge.
- Die Veloparkierung erfolgt dezentral bei den einzelnen Hauseingängen in hoher 
Qualität (ebenerdig, witterungsgeschützt, Schutz vor Diebstahl und Vandalismus, 
ausreichende Platzverhältnisse, Abstellmöglichkeit für Spezialfahrzeuge, ausreichende 
Beleuchtung).

Mobilität
- Ergänzende Mobilitätsangebote und dienstleistungen ergänzen die klassischen 
Angebote für den motorisierten Individualverkehr, den öffentlichen Verkehr sowie den 
Fuss- und Veloverkehr. Dadurch wird ein Wohnen ohne eigenes Auto resp. Zweitwagen 
ohne Einschränkungen ermöglicht. 
- Die Mobilitätsangebote werden in einem bedürfnisorientierten Prozess geplant und 
umgesetzt (Integriertes Mobilitätsprogramm IMP). Sie umfassen Massnahmen wie 
Velo-Hauslieferdienst, CarSharing, Velovermietung, Velowerkstatt, Markt, 
Gemeinschaftsräume, Mobilitätsinformation und beratung, etc. Das 
Mobilitätsangebot unterstützt die übergeordnete Zielsetzung, den motorisierten 
Individualverkehr den Quartierbedürfnissen unterzuordnen.
- Die Mobilitätsangebote werden laufend mit der Bauplanung, der Gemeinde und 
weiteren Partner abgestimmt.

590

Radius Bushaltestellen

MIV / OEV

Fuss- und Velowegnetz

Verbindung Bahnhof 
Naherholungsgebiet

Bushaltestellen
Zufahrten, Besucher PP, 
Veloabstellplätze

Tiefgarage

Verkehrssystem

Projektbeschrieb

arkadien
Das Ried in Niederwangen ist mit rund 30 Hekt
aren die grösste zusammenhängende Bau-
landreserve der Einwohnergemeinde Köniz. Die 
Baulandflächen erlauben die Realisierung von 
Wohnraum für 2‘000 bis 2‘500 Bewohnerinnen 
und Bewohner.
Als Alternative zur bisherigen Wohnbauentwick-
lung an dezentralen Standorten mit geringer 
Dichte sollen vermehrt im Kernbereich der Region 
Bern Wohnungen in verdichteter Bauweise erstellt 
und angeboten werden.
Ziel des Wettbewerbes war es, eine identitäts-
stiftende, marktgerechte siedlungsplanerisch-
städtebauliche Gesamt-Konzeption mit hohem 
Landschafts- und Erholungspotential für rund 
2‘000 Einwohnerinnen und Einwohner am Rande 
der Agglomeration von Bern zu entwerfen.

Analyse und Bewertung
Die Planungsidee stützt sich auf die intensive 
Analyse der topographischen und landschaft-
lichen Ausprägung des Areals. Der bewaldete 
Hügelrücken und die klare Linie des Waldrandes 
bilden die grossräumlich lesbare Klammer um 
das Areal. nach Westen hin abfällt, gliedert die 
Waldlichtung in drei unterscheidbare Bereiche; 
eine nord-west Hangsituation mit unterschied
lichen Neigungen, eine hochgelegene Plateau-
situation und eine zweite Hanglage mit süd-west 
Exposition.
Ergänzend dazu wird festgestellt, dass dem alten 
Weiler ortsbaulich eine zentrale und integrierende 
Funktion zugesprochen werden kann.
Die drei Areale werden auf mögliche Bebauung 
und in der Folge auf angemessene Bebauungs-
strukturen untersucht, sowie deren Bezug unter
einander und zum Bestand geklärt.

1	 Konzeptskizze
2	 Schema Freiraumkonzept
3	 Schema Erschliessungskonzept

1

2

3



924 Projektwettbewerb/ Studienauftrag

Planung Ried 3/3 

5G

5G

4-6G

7G

4G

4G
4G

9%

Schallschatten

Schnitt C 1:500

N

NN N

Mehrgeschossige 
Wohnungen Ost-West 
Orienterit mit 
Laubengang und 
aussenliegenden 
Aussenräumen. 
Punkthaus mit 
Geschosswohnungen, 
erschlossen durch 
zentrales 
Treppenhaus.

Geschosswohnungen, 
durchgehende 
Wohnräume mit 
Erschliessungskernen, 
eingezogene Balkone 
od. Loggien 
Punkthaus mit 
grosszügiger Wohnung 
aus dem ganzen 
Geschoss.

Differenzierte 
Baukörper (bilden von 
Ensembles möglich), 
Ausrichtung der 
Wohnungen auf 
verschiedene Seiten 

Geschosswohnungen 
mit West-Ost- 
Ausrichtung, 
grosszügige, 
durchgehende 
Aussenräume,ausgeri
chtet auf gest. 
Quartierplätze und 
Zwischenräume

Geschosswohnungen 
mit durchgehenden 
Wohnräumen, 
eingezogene Balkone 
od. Loggien. 
Sichtbezüge zu gest. 
Aussenräumen. 

Grosszügige 
Wohnungen Ost-West 
Orientiert mit 
innenliegenden 
Aussenräume

Grosszügige, 
innenliegende  
Erschliessung 
ermöglicht eine 
Mischung aus 
Geschoss- und 
Duplexwohnungen, 
West-Ost orientiert, an 
den Stirnseiten 
Ausrichtung mit 
Ausblicken in den 
Freiraum. Private  
Aussengärten im 
Erdgeschoss.

Geschosswohnungen mit 
vielseitigen Ausrichtungen, 
Zugang zu terassierten, 
privaten Aussengärten.

Duplexwohnungen  
mit südwest 
Ausrichtung. Private, 
grösszügige Gärten 
oder Dachgärten. 

Mehrgeschossige 
Wohnungen mit 
eingeschnittenen 
Aussenräumen, 
südwest orientiert, 
private Gärten im 
Erdgeschoss. 

Geschosswohnungen 
mit durchgehenden 
West-Ost orientierten 
Wohnräumen, 
grosszügige 
aussenliegende 
Aussenräume mit 
südwetslicher 
Ausrichtung.

1	 Visualisierung Areal Süd
2	 Visualisierung Areal Nord
3	 Schemaschnitt Areal Süd
4	 Schemaschnitt Areal Nord
5	 Grundrisstypologien

1
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